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In Erinnerung an Gertrud Platz-Horster (1942–2019)

DIE SIlBERBEChER VO n hO BY

Narrative Strategie und diskursive Kontexte

von B u r k h a r d  E m m e

EInlEItU nG

Die beiden Silberbecher von hoby wurden im Jahr 1920 als teil der ausstattung eines 
germanischen Grabes auf der dänischen Insel lolland gefunden1. Das Grab selbst wurde nicht 
wissenschaftlich dokumentiert, das Inventar hingegen konnte aller Wahrscheinlichkeit nach 
vollständig geborgen werden und liefert eine Datierung des Fundes in die Jahrzehnte unmit-
telbar nach der Zeitenwende (abb. 1)2. Bei dem Bestatteten handelt es sich nach ausweis der 
anthropologischen Befunde um einen erwachsenen Mann3. Die beiden Silberbecher bilden 

          
  .  S         K -

            
      S     -

Der nachstehende Beitrag beruht auf einem Vortrag, der im november 2018 an der Freien U niversität Berlin ge-
halten wurde. Im Februar 2021 konnte ich das thema ein weiteres Mal im Rahmen eines Gastaufenthaltes an der 

           . D  
      D      H   -

   D  H   H    N .    
              

insbesondere Reinhard Wolters.

1    .    .  K  . .  .  D    
    S    . K  . .  S   

344 f.
2  D          H    .   H  

 .
3  H           .    K  . .  

           K   .
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phos eindeutig ergibt4.        
          . S   

          
          

     exemplum      -
   N    .    

      K         
O bj ektbiographie, innerhalb derer die Deponierung in einem germanischen Grab lediglich die 
letzte in einer Reihe zahlreicher Stationen bildet . Der vorliegende Beitrag hat daher das Ziel, 

4 Die Gewichtsangabe lautet:  duo (scyphi). p(ondo) quinque s(emis) quinque (unicae) semuncia scripula quinqu  
     .  D      . 

            H   
 .    .    .

   D        K       -
   .     K      .     

      S        S    -
werfung des O rients durch augustus. 

 K             D   
       . . 

. . H  . N  K
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 D         K   N -
zung kaiserzeitlicher Silberbecherpaare neu zu diskutieren. Die nachfolgenden Ü berlegungen 

           K   -
kaiserzeitlichen Gelages entworfen und angefertigt wurde und die Reliefs folglich primär in 
einem entsprechenden Deutungsrahmen zu verstehen sind. Erst auf dieser Grundlage lassen 

            
         -

ständlich werden lassen.

BESChREIBU nG

Die beiden Silberbecher von hoby zeigen zwei verschiedene Episoden aus dem troj ani-
 S .        H     
  . D       H    S  -

. D   S        H  . . 
Sein linker arm ruht eingewickelt in den Mantel auf seinem linken O berschenkel. Der rech-

     K   .         
         H   

   . Die zentrale Figurengruppe wird beiderseits durch zwei weitere Fi-
guren gerahmt. links sitzen zwei weitere j unge Männer, deren Sitzposition auf die Mittel-

    . . D        K   
             -

 .           
im Gespräch zugewandt sind (abb. 2 c). am Boden vor der linken Frau steht ein Wollkorb 

8. D     S    S    -
raum, dem Zelt des achill9. Die zweite Szene des Bechers zeigt links drei schlafende j unge 
K  . . .          

         .     
Bildfeldes ist ein Streitwagen erkennbar, dessen Vorderteil von einer Wand verdeckt wird 
(abb. 3 b). Ganz rechts sitzt auf einem Felsen eine bärtige männliche Figur mit phrygischen 
H    . D        S    

             
  10 .

D       S        
lemnos. In beiden Szenen sind j eweils vier Figuren dargestellt. Die erste Szene zeigt ei-

              
(abb. 4 a. b). Er präsentiert sein linkes Bein, das er mit beiden armen anhebt und wird von 

        .       

D       H . .  .   . 
8   . 
9   . 
10 H . . .       . D   D    S   

  S                 
 . S   S   .  S   .  D  . .    

  . .
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   S        .    
    H    K  .       

Szene vor dem Felsen angegebenen Schlange lässt sich das Bild als Darstellung des durch 
 S           

von Machaon ärztlich versorgt wird11. am rechten Rand der Szene hängen an einem Baum 
K          H    . . D  
zweite Szene zeigt einen auf einem Felsen sitzenden bärtigen Mann in Dreiviertel-ansicht 

. . D        S       
     S      K   .  

11  D              .

abb. 3 a. b. hoby, achill-Becher, Seite B:  Schlafende Wachen vor dem Zelt des achill
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.  . H   S   
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.  . H   S     D  
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        12.      
   . D    H      

         K    . D   
              

 S   K    . . D  S     
D     D        -

             
troj a bildet13.             

        . . D      
          

         S  14. 

FO RSChU nGSGESChIChtE 

D   S   H        
   K      .   -

lichen archäologie diskutiert. Die unterschiedlichen fachwissenschaftlichen Diskurse wurden 
       .  

              
    . D      

          -
     K    

          
         -

on der O bj ekte innerhalb der germanischen Gesellschaft in den Mittelpunkt ihrer j eweiligen 
Betrachtungen. Dennoch blieben beide ansätze grundsätzlich eng mit dem archäologischen 

 . S        
in der hauptszene des achill-Bechers eine vermeintliche ikonographische Ü bereinstimmung 

       S . auf dieser Grundlage 
  D        -

sche Situation unter augustus gedeutet. Charakteristisch erscheint in diesem Zusammenhang 
    K  D  K        
         H    K  
    H  .       D  

   S      
    H      S   S   

12      K       S     . -
risch den Barberinischen Faun, die schlafende ariadne oder die amazone im typus Sciarra.

13   .    . 
14 D . . .         . .     .  H -

  . .
 Grundlegend bereits der Vergleich mit der Darstellung des thronenden augustus auf der Gemma augustea:  Friis 

  .  .       .
K   . 
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kaiserlichen clementia   . Die prominente Szene sei demzufolge als my-
     K      

barbarischen Gegnern zu deuten und sei in diesem Sinne an ihren germanischen Besitzer 
 . D     D     S   
           

           
systematisch infrage gestellt (s. u.)18. Dabei wirft der wiederholt in diesem Zusammenhang als 

          -
   S         

sollte, wenn doch die politischen Machtverhältnisse auch in vollkommen unmissverständli-
cher Form auf O bj ekten derselben Gattung dargestellt werden konnten19. 

   K          -
    S    .   -

chen Fachvertreter kaum thematisiert. Stattdessen wurde das Becherpaar aus dem Grab von 
hoby in analogie zu vergleichbaren Funden aus anderen germanischen Gräbern vor allem in 
H         . D   
die Forschung seit der Erstpublikation des Fundes von hoby zunächst von einem Deutungs-

         S  
          -
      20 .     -

chende Ü berlegungen im Zuge postkolonialistischer Deutungsansätze vermehrt Widerspruch 
. S       S    

           
aneignung21. D     K    convivium verbundene so-

           N
codierung der O bj ekte in den hintergrund getreten, die nun etwa im Grabritual als ausweis 
des Status ihrer Besitzer fungierten22.        S -
becherpaare im 2. Jh. n. Chr. auch lokal imitiert wurden23. D      

           
      24. Das Modell einer Ü bernahme 

           
allem wenig plausibel. Gleichwohl bleibt mit Grane die Frage bestehen, ob den Bechern im 
K         S   

     . 
18 S      .      .       

            .
19   .      .    K  . -

                
          S   

       K    . 
20 S             H     

  .  D    . 
21 Ekengren 2009;  zum Modell der kulturellen aneignung im allgemeinen Schreiber 2013.
22 Ekengren 2009, 214 f. 
23    H              D   

 N   . 
24 Grane 2013, 38.
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    . D          H   

            
          -

     . 

MEthO DISChER anSatZ

D      D      -
             

H           
         . Vielmehr 

             
convivium        .  

           -
tigen . D            -
ve besonders geeignet. neben dem durch die zweifache Signatur bezeugten toreuten ist durch 

         S      
    . . D      
      . .   S         

 . .  K          
erwähnt wird28.        

           -
sen29.     K         

            S   
          

 Grane 2013, 31.
S   . .       .    .      

          . D   
   .  D        S      -
               S   

    .      . .      
der Verbreitung der Bildmotive beider Becher in der arretinischen Reliefkeramik davon auszugehen, dass es sich 

  S    K   .     D -
  .     N .  N    .   

     . . .    .    -
    .     H    S    

H  . 
D             -

    .  H   K   K  .       
    S        K -

             K  
ergeben, in ihrer chronologischen abfolge zu behandeln.

28 . . .  .  . .  .  .      . 
29              S    

      H    S      -
       .
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 30 .      K       
erscheint die konkrete Identität der beiden genannten Figuren wie auch des anonymen Germa-

              
            

S          . 
U ngeachtet der mit den Bechern nachweislich verbundenen Individuen ist bei der Interpreta-

        K     
           

Diskursrahmen dienen kann, in denen die Reliefszenen rezipiert wurden31. So ist davon aus-
    D    K   -

lichen convivium      .   S   

30             
.           S    K   N -

          S      
   .            

        . S       
zweisprachigen Signatur einen hinweis auf die herkunft des Cheirisophos aus U nteritalien;  ähnlich hildebrandt 

 .   .           
        D      
 H   .

31     K         
   .  D   S      K    

Zeichensystem der Ikonographie, den Informationen der diskursiven Rahmung und dem intermedialen Bezie-
  .  .  N   .    -

    K   .   H     H   
              

   K     . .

. . H     S     
  N     S



u r k h a r d  e

     S       
           

die Bedeutung der Becherreliefs im Rahmen des convivium umfassend neu zu diskutieren32.
D          K    

es erforderlich, neben der Ikonographie auch das Zusammenspiel der Szenen auf beiden Be-
chern vor dem hintergrund ihrer Verwendung beim kaiserzeitlichen convivium  . 

        S   
 K          S -
      K      -

    33. D       S  
      .   

Vorarbeiten zur Interpretation mehrszeniger Bildwerke wurden unabhängig voneinander von 
H   H           K  
lorenz am Beispiel der mythologischen Mittelbilder in der pompej anischen Wandmalerei 
entwickelt34. Beide ansätze sind tendenziell eng mit einander verwandt und lassen sich ohne 

      S  . -
mend kommen beide Studien zu dem Ergebnis, dass die Zusammenstellung mehrszeniger 

    K   H    K      -
          

    .  K       -
en erkennen . So konnten mehrszenige Bildwerke entweder mehrere Szenen einer einzigen 
Erzählung nach art einer chronologischen Sequenz organisieren;  sie konnten alternativ zur 
Darstellung desselben Sachverhalts anhand unterschiedlicher Erzählungen genutzt werden;  

             
  .           

der hoby-Becher die zuletzt genannte Variante ausschlaggebend.
D        K   convivium und der damit 

           S -
    S          

D        K   .    
           

         K   
.           

          
   .        D   

    K          

32    S   . . D   D   H   H  
  convivium     K   D  . S H   

Schnurbusch 201 1. 
33    H   S   H      .  K  

  H     H         convivi-
um D  . 

34  H     .
       H       . D   

 S          . .  -
ten Vorteile.
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  D    S      convivi-
um im Zentrum. Erst in einem zweiten Schritt wird sodann die Frage des transfers der Becher 

      K  . 

D  H N S H N K N D S convIvIum

      K      
    H         
 .   H         
            . 

           -
den Becher in ihrer formalen ausgestaltung zahlreiche Ü bereinstimmungen auf, die gemein-

             
verweisen . narration und Rezeptionsvorgang werden dabei auf subtile Weise miteinander 

. S       S        
  S        

 . D       S   . 
          

demzufolge miteinander verschränkt38.        
von hesberg und lorenz zur O rganisation mehrszeniger Bildwerke zugrunde, so unterliegt 

 K    S  eines      -
  H     S   

bei dem unterschiedliche Szenen desselben Erzählzusammenhangs mit einander kombiniert 
werden39.           
so fällt ins auge, dass in formaler hinsicht j eweils eine der beiden Szenen eines Bechers als 

  .       S    K  
         .     

     S       
der zweiten Seite heraus. U nd auch in narratologischer hinsicht lässt sich die divergierende 
Bedeutung der beiden Szenen leicht daran ermessen, inwiefern die zugrundeliegende Erzäh-
lung verständlich bleibt, wenn man die Darstellung j edes Bechers auf eine einzige Szene 

. D    S    K      S -
     H      D    

Wachen allenfalls den erzählerischen hintergrund der Episode, da sie verständlich werden 
         .     -

loktet-Becher:  Zwar entsprechen sich in diesem Fall beide Szenen in Bezug auf die anzahl 

      S          
      . D     D   

          S      
     .

     .
38       S       -

  K        . S  .
39       H   . .     

 .



u r k h a r d  e

    . D    D     
           S -

ne mit dem Bogendiebstahl deutlich von der Szene mit dem Schlangenbiss ab40 . U nd auch 
     S      K    

während die Ereignisse um den Schlangenbiss und die fehlgeschlagene heilung lediglich die 
Vorgeschichte bilden. Beide Becher weisen somit sowohl in formaler als auch in narrativer 
H    H  . D       -

40    S        H      D  
     H    .     . .

.  . .  K .    . .
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te durch formale Mittel als solche gekennzeichnet ist41. andererseits lässt sich die Bedeutung 
  H          

Szenen eines Bechers innerhalb des j eweiligen Mythos gegeneinander abwägt. Es erscheint in 
     K     

auf der Seite der nachgeordneten Szene angebracht wurde42. 

41                S  
             H   
            . 

42 D         H       S    K -
lersignatur kennzeichneten den anfang der j eweiligen Darstellung, erscheint mir in dieser Form nicht stichhaltig. 
Vielmehr ist eindeutig, dass die Inschriften j eweils auf der inhaltlich nachrangigen Seite angebracht waren, die 

    . 

.  . .  K .    . .



u r k h a r d  e

  H          -
      .    

         D  
              

  D    S    .  
       S   D   K  

  H    . . 43. In diesem Fall wurden die Figuren auf den 
        K    K  

    . D      -
        H      -

     H       -
      S    . D     

Gestaltungsprinzip von demj enigen der meisten kaiserzeitlichen Silberbecherpaare abweicht, 
          .

D           
      S      -

  . S         convivium
vielfach auf eigens aufgestellten tischen oder Schaugestellen (abaci) den Gästen präsentiert44. 

  D         .    
.            

           K -
munikation der Gäste beim Gelage zu stimulieren, indem wechselseitig aufeinander bezogene 
Becherpaare an unterschiedliche Gäste verteilt wurden .      -

        S      
         S    S   

        .   H -
    D         

           beider
     D    .   -

             -
     . Vor dem hintergrund seiner detaillierten analyse 

             
Ereignissen mythologische exempla        

     48.        
daher von O dysseus durch eine list um den Besitz seines Bogens gebracht wurde, habe sich 

        H     

43    . .           
      K          

  K       K  . .    
S   S             . K . . . 

44 S   . .      .
S H    .  H   . .  N    . . 

   S H   .  D    H  .
  .

48      H     H   .
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 49.    S       D -
     H    D    

            
 .        S   
            . 
           
 . D  D           

antiken Betrachter seien die zugrunde liegenden Erzählzusammenhänge beider Darstellungen 
sowie die darin enthaltenen analogen Erzählmotive bekannt gewesen, so dass er sie bei Be-

      . Das tertium Comparationis der bei-
          

          -
 . D     D         

Bilder in erster linie in hinblick auf eine bestimmte literarische Vorlage hin rezipiert haben 
. Wenngleich eine solche Deutung nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden kann, 

bleibt eine weitere lesart der beiden Becher zu diskutieren, die die Bilder einerseits noch 
   K          

   S     . 
Dass eine Bezugnahme der Darstellungen auf das Gelage selbst grundsätzlich wahrschein-
          S H  

          
wurden .          -
publikanischer und traj anischer Zeit konstatiert sie, dass das Gelagewesen selbst permanent 
einen zentralen Gegenstand der U nterhaltung beim convivium gebildet habe. Ein besonders 
markantes Beispiel dieser art von selbstreferentiellem Diskurs biete demzufolge die » Cena 
nasidieni«  H  D       H    N -

         convivium diskutieren . Zugleich 
    H         -
          . 

Eine analoge Erzählstruktur weist auch die » Cena trimalchionis«      
Verlauf ebenfalls verschiedentlich die Institution des Gastmahls selbst zum Gegenstand des 

49 H . .   .   . 
                  H -
                

   .   .     .     
 . .  D   K   .         

 S     H   S   exempla doloris erkennt.
  .             H   

     . 
 K           K    D    -
    K      .       
            D   

 .              
Darstellung von Gesandtschaften erkennt.
S H   . 
H . .   . S H   .



u r k h a r d  e

tischgespräches wird . D       S H    
zentralen Bedeutung, die dem convivium        

        . neben den 
      S     

   .       H  -
   S   K    H    . . . D  

Becher zeigen neben den zentralen Figuren mannigfaltige U tensilien aus dem dionysischen 
            

sind . Die Darstellungen der Becherreliefs verweisen somit darauf, dass O bj ekte dieser art 
ein zentraler Bestandteil der dionysischen Welt sind, womit sie wiederum die Verwendung 

    K       -
  :  So wie die mythischen Mischwesen auf dem Becher in seiner 

H                 
  S    K         

      .       
     S      H    D  

  convivium selbst einbezogen oder auch zum ausgangspunkt eines solchen gemacht 
werden konnten. legt man diese Ü berlegungen zugrunde, so stellt sich die Frage, wie sich das 
Bildangebot der hoby-Becher zu einem solchen Bezugsrahmen verhält. 

            
das Gastmahl plausibel machen. So thematisieren beide Darstellungen den U mgang mit dem 

    .       -
            

indem er sich heimlich des Bogens bemächtigt, ohne den troj a nicht erobert werden kann. 
         H    

         D    
Darstellungen ikonographisch aufzeigen lässt:  Während der j unge held achill souverän thro-

      K      K  -
              
        .  .    

         S      
inhaltlichen akzentuierung .          

        K    
  D        K  -

.  . S H   . 
S H    D            D -

         .  D     
         K       D   D -

             H   H  
        K       

 K   H    .
   . .            . .  

mit angabe der älteren literatur. 
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.  H        S    -
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nistischen Figurentypen wie etwa dem torso vom Belvedere . auch die in feiner Ziselierung 
 K         

     S     H    
lassen eher an hellenistische Vorbilder denken .      -

   S          
dem j eweiligen ambiente korrespondiert, in dem beide Episoden verortet sind:  Während die 

            
die klassizistisch-elegante Figur des achill in ein U mfeld gehobener Wohnkultur ein, wie 

    S         
 .          

            
          -

tergangen wird . D          N    
j eweilige Szene ablesen:  Während achill von insgesamt vier Figuren umgeben ist, die das 
zentrale Geschehen beobachten und kommentieren, hat sich mit dem j ugendlichen aktor der 

       S  . 
D           H      

     .       
   D         -

 D             
kann .          -

     K     .   
            

    S          -
 S         .   .   D  

Chrysostomos ansatzweise rekonstruieren . Im vorliegenden Zusammenhang ist dabei die 
unterschiedliche Charakterisierung des O dysseus in den drei klassischen Dramen von zent-

 . S              
  S     S     . »a uch 

 S    .      .     
            N  

  .              
 H  .    S    .     

  . 
D     .    H        

           . .   
      K       . .   

 N    S      S   . 
       D           

        H       -
                  

vermutet.
       . .     D  .     

              . 
. . 

D  . . .
D  .                    

 . . . 
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           H   

       . In Bezug auf Sophokles 
  S         S      

 . Der von Dion Chrysostomos vorgenommene Vergleich der drei Dramen 
             

       .     
hoby unverkennbar auf diese Version des Mythos Bezug nimmt, wie aus der Figur des aktor 
eindeutig hervorgeht, so ist demnach davon auszugehen, dass der antike Betrachter auch die 

           S  -
ieren konnte. Es war nicht irgendein O dysseus, den Cheirisophos auf den Becherreliefs dar-

       . Zwar setzt eine 
         

 K        
.          D -

               
Darstellung des O dysseus selbst ableiten. 

D    S    K       
auch am Beispiel der Ikonographie des achill-Bechers weiter untermauern. So ist in der bis-

         K   

D  .                  
         . . . .

D  .              . . 
Elliger). 

          K  .   
.

. . H    S    . .   .  
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D    K   . Die Bildfassung unterschei-
        D     
  K         S       

     . . Der Vergleich mit der späteren Bildversion 
        H     -

           K  
gesetzt werden sollte. Denn die Darstellung eines in seinem Zorn gefangenen achill nach 

    S          
         . allein durch 

   H         
          K  

        . D   -
        K   

Becherpaares. 
D             

             -
 K  .        

zeigen und mithin den U mgang mit Gastrecht und Gastfreundschaft thematisieren, steht zu 
vermuten, dass die Darstellungen von einem Betrachter, der selbst teilnehmer an einem Gast-
mahl war, auf die eigene Situation bezogen werden konnten . So mag die kontrastive Gegen-

   S    K        
unterschiedlichen Rollen von Gast und Gastgeber gegeben haben:  Ein guter Gastgeber ist auf-
merksam und in souveräner Weise herr der Situation wie der j ugendliche achill, ein schlech-

           S   .  
              
            

ist unaufrichtig und bestiehlt obendrein noch seinen Gastgeber .     
         

        . D   
           K -

            
             

S           

     .             
K    .

  .  K D   . N . . .    .  K . . . 
. . . . . .  N   D .

K D   .    K        
       H           

  H       .
       D  .    
  .  D   H  .

 K        K   convivium     
D             

              S  . 
 N            .  

Zu kaiserzeitlichen Verhaltensidealen von Gast und Gastgeber d’arms 1990, 314.
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wäre . D       H   -
   H        

Rahmen des convivium von den teilnehmern diskursiviert werden konnten .
D             

  D       K . -
       . So bieten die Dar-

         
         
             -

       K    
Zuständen usf. auch alle diese aspekte konnten durchaus im Rahmen des convivium zum 

         S    
von trimalchio bestätigen kann. Die hier diskutierte Diskursivierung der Reliefszenen unter 

   K   convivium ist vor diesem hintergrund lediglich als eine 
   .      D   

H           
 D      . 

D S H S D S H S S H NK

an zweiter Stelle sollen einige Ü berlegungen zur Diskursivierung der Becherreliefs im 
K   K      S   . 

  K        convivium haben 
         

              
   .          

           
germanischen Elite handelt, innerhalb der Forschung breite Zustimmung . Bereits der Erst-

 K             
in die hände ihres germanischen Besitzers gelangt waren .      

    S     -
     80 .          

    S       D   .   
d’arms 1990. 

           S -
        exempla und Rollenvorbildern (engl. 

   . .
      D    . N   .
.    N      . 

  S             K  
  S            S    

N     S   . . . 
   . 

80 . .  possessione et usu haud perinde adficiuntur. Est videre apud illos argentea vasa, legatis et princi-
pibus eorum muneri data, non in alia vilitate quam quae humo finguntur. (»a us dem Besitz und Gebrauch dieser 

    S        .      
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H              
    S   .       

   K    . . . D   -
            -

          
      . D       

ihren Weg in germanischen Besitz fanden, wurde unter anderem von thomas Grane systema-
tisch diskutiert81. D          

        . N    
der Forschung im Fall der hoby-Becher gemeinhin präferierten Variante der diplomatischen 

            
H    H  .      -

      . 
D      H         

           82. 
           -

schätzung von Silbergeschirr in der spätrepublikanischen und kaiserzeitlichen Gesellschaft 
im Wesentlichen auf drei aspekten:  dem kostspieligen Material, der aufwendigen kunsthand-

            
          

         K     -
weisen konnte83. U nternimmt man den Versuch, den Wert des Becherpaares von hoby vor die-
sem hintergrund näherungsweise zu bestimmen, so bildet das Material einen vergleichsweise 

 .         
           

    scripulae      D  
beziehungsweise 2008 Sesterzen84. H         -
dung der Gewandpartien zahlreicher Figuren sowie weiterer Bildelemente. Selbst wenn man 

           
  S           

kaum fehlgehen, allein den Materialwert beider Becher mit ca. 2000 Sesterzen zu veranschla-
. D    S        -

         

                 
 .  . . H .  K        K  

  K    .       .
81   .  .    D          

2003.
82 S  . .    . .    D       

        .
83    D   D   H   H    

S H   . 
84      .    . D     

                
  H          .      
     .  .    . . . 

      D   .
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niedriger Beamter in der annähernd zeitgleich abgefassten lex ursonensis und ergibt sich in 
     S   . In dem zuletzt genannten Fall 

   . . . .      S     -
   S     . Des Weiteren vermag 

               
     H      
  .          H  -

              
             H :  
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Das Becherpaar aus hoby zeichnet sich demnach allein aufgrund seines materiellen Wertes 
     . D   

ist anzunehmen, dass der tatsächliche Wert des Becherpaares aufgrund des aufwendigen Bild-
             -

    88.     
     .        
     S    89.      -

          K       
       . S     

annahme ist vor diesem hintergrund davon auszugehen, dass das Becherpaar aus hoby ur-
        S       

       . D  
           

dass das Becherpaar als handelsobj ekt an seinen heutigen Fundort gelangte90 . 
            
        K     -

   .      S  .  S  . 
S    . . 

              -
          .   
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S H   . 

90 S          H    H     -
       .



Die Silberbecher von Hoby. Narrative Strategie und diskursive Kontexte

        . 
             

noch eindeutig widerlegt werden kann91.       
 S          

      .     
          

          K   -
einzelt als Beutegut ins rechtsrheinische Germanien gelangten, da sich entsprechende Funde 

   S          92. Das 
          

 N  D         
H      K     S  

           
         S  93. O b 
      H         

           
         .   

   K         
          

 H        94. D  
 K           -

see nicht erreicht .   H         
           H  . 

     D       
      . Somit besitzt die in 

              
    S      . 

  H    K       -
         H     

   .         
          -

             
            -
 K   H    D       K  

keine Rolle . Denn ungeachtet der Frage, ob Caius Silius beziehungsweise der namentlich 

91 Grane 2013, 33.
92   .
93    .   S  . 
94       . .

  . 
S    H         H      

            
.    D     . . . . 

S                  
    .  S          -

schen den unterschiedlichen germanischen Eliten betont.
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    H       
beider Seiten beteiligt waren, ist grundsätzlich davon auszugehen, dass die Becher im Rah-

  K          -
nischen Seite ihren Besitzer wechselten. Vor diesem hintergrund wiederum erweist sich die 

         K  
 . S          S     

            
ein adäquates Geschenk empfand98. Wie bereits Grane grundsätzlich plausibel gemacht hat, 
ist zudem davon auszugehen, dass das Becherpaar im Zusammenhang eines gemeinsamen 

            
Seiten gemeinsam genutzt worden war99. Vor diesem hintergrund ist es erforderlich, noch 
einmal auf die Verwendung der Becher im Rahmen des convivium . S  

         S  
in aller Regel paarweise vorkommen, da sich die anzahl der Gäste beim convivium mit die-
ser Zweizahl nicht gut in Einklang bringen lässt. So werden in den antiken Schriftquellen 

           -
fert10 0 . Vor diesem hintergrund ist davon auszugehen, dass der aufwendige Dekor besonders 

          -
ren teilnehmern des Gelages abzuheben10 1.       
es wahrscheinlich, dass innerhalb einer kommunikativen Situation beide Benutzer gleichsam 

         -
sinuiert werden konnte, auch wenn sie faktisch nicht bestand. 

Diese Ü berlegungen sind vor dem hintergrund der sozialhierarchischen O rganisation des 
convivium        .  D  S -

   S H        -
rausgearbeitet haben, diente die Institution des convivium unter anderem zur Inszenierung 
und Reproduktion sozialer Statusunterschiede10 2. Die streng sozialhierarchische O rganisation 
des Gastmahls fand ihren ausdruck dabei zuvorderst in einer klaren Rangordnung der ein-
zelnen liegeplätze innerhalb des tricliniums, wie sich anhand zahlreicher antiker Schrift-

   . . D       
  K     locus consularis    K    K  

lokalisiert werden kann. Dem j eweiligen Ehrengast unmittelbar benachbart wurde auf der 
 K       .     -

           
      S         

          D   

98 .         . .    
  S               

darf sich auch der Gastgeber vom Gast etwas ausbitten. Man hat an Geschenken Freude, doch rechnet man sie 
               .  

(Ü bers. W. harendza).
99 Grane 2013, 38.
10 0  .  . D    S H    S    

D   .
10 1 D   .
10 2 S H    S    .    .
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    .   S       -
 K       -

. D            H   
           

     S      
          -

   S          
.             -

             
des Gabentausches zu perpetuieren10 3. Die zuvor angestellten Ü berlegungen zur Diskursi-

    K   convivium machen es dabei wahrscheinlich, dass 
das Becherpaar nicht allein aufgrund seines zuvor umrissenen materiellen und kunsthand-

           
  .          

D        K    
         -

te10 4.          
          

       S     -
. D           

10 3 In diesem Sinne Grane 2013, 38. 
10 4       .  H   N     

 . 

. .      triclinium
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Sehgewohnheiten entsprechend die kontrastive Zusammenstellung der Reliefdarstellungen 
auch im Moment der Ü bereignung an seinen germanischen Verhandlungspartner vor augen 

.       D       
 S            

  S    . 
tatsächlich lassen sich die Becherreliefs vor dem hintergrund des in dieser Form umris-

      D     
annäherung beider Seiten verbinden. legt man die zuvor entwickelte Deutung der Reliefs im 
S         -

             -
        . 

D        H      
H           -

       K    
             

           -
   S           

     .   -
     D     K  

    S       exemplum da-
            

oder militärischen auseinandersetzung mitunter auch oder sogar gerade j enseits der eigenen 
    . 

Diese Ü berlegung erscheint insbesondere vor dem hintergrund der militärischen ausei-
            

K     .      
germanische Seite eine Zersplitterung in zahlreiche rivalisierende Gruppen (Stämme/Clans) 

           -
wunden werden konnte .        S   
die legionen des Varus vor allem mit innergermanischen auseinandersetzungen konfrontiert, 

     K    S    . Doch auch innerhalb 
         -

zeitlichen Elite politischen Intrigen zum O pfer. So wurde der zuvor genannte Feldherr Caius 
S       S    K      

     S  10 8. U ngeachtet der Frage, ob der 
         -

  H             
skizzierte Deutung der Becherreliefs im Rahmen eines diplomatischen Gabentausches hätte 

  .          
           

         S -

     S     .   .
  .    . 

. .  .  .      .
10 8 . .  .  .      . 
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   S   N       
     H      K   
 . N          

die den ausschlag dazu gaben, dass das Becherpaar seinen Weg in die hände eines germa-
  .         

    D           
           

       K      
    K          

 D     S   .   S  
          

         
Situation, in der unter Verweis auf zwei mythologische exempla     

          
.    S        -

           
        K   
       S   -

           
   .

FaZIt

        S   H  
mehrere unterschiedliche Rezeptionsszenarien rekonstruieren. an erster Stelle sind die Be-

   K      .  
man den Versuch, die Darstellungen in diesem Zusammenhang zu deuten, liegt es aufgrund 

           
         exempla     
            

begreifen. Erst auf dieser Grundlage lässt sich ein zweites Rezeptionsszenario entwickeln, in 
          H   -
         . D  

          -
          

  H      K   
worden sein. Zwar lässt sich eine solche Deutung aufgrund der zahlreichen U nwägbarkeiten 

              -
    D    S     

Verwendungszusammenhang sowie die damit verbundene charakteristische art der Szenen-
      .    

           
           

  .       
              -
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Zusammenfassung:
  D  S   H . N  S    K

Die beiden silbernen Skyphoi von hoby wurden im Jahr 1920 im Grab eines germanischen 
      .      

           
Verhandlungspartner gedeutet. Vor diesem hintergrund erkannte die Forschung in der Re-

        H  
    N . D       

 D    .      
  D         

 S         K   
 convivium   D         . 

   H          
diplomatisches Geschenk an ein Mitglied der germanischen Eliten verständlich, wobei das 

       exemplum    
   .

Schlagwörter:     H   S   convivium

Abstract:
   S    H . N  S   D  

In 1920 a pair of high-quality Roman silver cups was discovered alongside other obj ects in the 
grave of a Germanic chieftain in hoby, Denmark. the cups were immediately considered as a 

      .       
achilles cup were perceived as an allusion to Roman dominance in the age of augustus and to 
the person of the emperor in particular. the aim of this paper is to reconsider the interpretation 

  H         .      
             . .   

convivium.              
      .           

exempla          .     
                

              -
bly conceived as an exemplum of two military leaders who reached an agreement despite the 
actual military confrontation of their respective parties.

Keywords:     H   S    convivium




